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Christus ist gestorben und lebendig geworden,  
um Herr zu sein über Tote und Lebende.                           

Römer 14,9 
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„Christus ist gestorben  

und lebendig geworden,  

um Herr zu sein über Tote  

und Lebende.“ 

Römer 14,9 

Sind Sie ein Mensch, den leicht 

Skrupel plagen? Oder leben Sie Ihr 

Leben eher unbedenklich und frei? 

Viele Spannungen, auch zwischen 

Christen, liegen nicht an verschie-

denen Meinungen, sondern an 

Empfindungen und Grundeinstel-

lungen, die uns oft gar nicht be-

wusst sind. Einer braucht eben lan-

ge, sich mit Neuem auseinanderzu-

setzen, der andere wartet geradezu 

sehnsüchtig auf Veränderung und 

hat Angst vor Langeweile. Eine geht 

offen und gerne auf Menschen zu, 

die andere ist dabei geplagt von 

Hemmungen. Paulus nennt Bei-

spiele für diesen Unterschied zwi-

schen innerer Freiheit und Beden-

ken, der in Rom offenbar zu Streit 

geführt hat. Einige sind voller Skru-

pel, was das richtige Essen und 

Trinken betrifft, anderen ist das 

auch im Wortsinn wurscht. Für eini-

ge sind  bestimmte  Tage  voller Be- 

 

deutung, andere leben ganz ohne 

Kalender usw. Paulus bestärkt die 

römischen Christen darin, individu-

elle Lösungen zu finden, sich die 

nötige Freiheit zu nehmen, aber 

dennoch Rücksicht auf die Gefühle 

und Bedenken anderer zu nehmen. 

Nur gegenseitige Liebe hilft, das 

rechte Maß zu finden. Niemand soll 

den anderen aufgrund seiner Ein-

stellung dominieren, solange es 

zweitrangige Fragen betrifft.  

Erstrangig sind und bleiben die ei-

gentliche Fragen: Ist Jesus Christus 

der Herr über mein Leben? Glaube 

ich, dass er für mich in den Tod 

ging und mir das Leben erkämpft 

hat? Wenn das den Unterschied 

ausmacht, dann sind alle anderen 

Fragen relativ. Paulus betont es in 

dem o. g. Vers besonders. Durch 

seine Tat an Ostern ist Jesus der 

absolute Herr über Tote und Le-

bende. Er beherrscht als Einziger 

das Spiel zwischen Leben und Tod, 

zwischen der dies- und der jenseiti-

gen Welt. Kreuz und Auferstehung 

hat also nicht nur Bedeutung zwi-

schen Karfreitag und Ostermontag, 

sondern setzt ein ganz neues Zeit-

alter in Kraft. Dies ist die eigentliche 

Zeitenwende. Und darum kann sei-

ne Überwindung des Todes auch 

unsere Hemmungen überwinden 

und uns überdies innerlich befreien 

- zugleich aber  auch alle Ungeduld,  
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Lieblosigkeit und Intoleranz, die wir 

mit den anderen haben, nieder-

kämpfen. Wenn Er Herr über Tote 

und Lebende ist, wie sollten wir uns 

nicht beherrschen können?  

Christus ist auferstanden. Das ist 

unsere Überzeugung und die Bot-

schaft, die alles verändert. Ich wün-

sche Ihnen schöne gesegnete Os-

tertage und dass diese Nachricht 

noch lange in Ihnen nachhallt. 

Pastorin Ruthild Steinert 

 

Geburtstage 

„Von seiner Fülle haben wir alle 

genommen Gnade um Gnade.“ 

Johannes 1,16 

Wir gratulieren ganz herzlich allen 

Geburtstagskindern und wünschen 

euch Gottes reichen Segen und 

seinen Beistand für das neue Le-

bensjahr. Gottes Gnade möge bei 

euch sein.  

SL 

 

 

 

 

 

 

Fürbitte 

Krankheit, Schmerz, seelische Not, 

Kummer, Leid und Trauer - was 

immer euch schwer auf dem Her-

zen liegt, ihr seid in Gottes Hand 

und nicht vergessen. Er sieht euch 

und weiß, wie es euch geht. In was 

für einer Situation ihr auch seid, 

seine Gnade, Güte und Wahrheit 

umgeben euch. Wir wollen für euch 

bitten und danken und grüßen euch 

mit diesem Segensgebet:  

„Gott schenkt seinen Segen,  

auch wo du es nicht für möglich 

hältst. Er vermag die Dinge  

zu verwandeln und sie in ein  

anderes Licht zu rücken.“ 

PH 

 

Nachrufe 

Am 09.12.2022 verstarb unser Bru-

der Günther Schole mit über 

neunzig Jahren, nur gut zwei Mona-

te nach seiner Frau Gerda. Günther 

Schole war eine prägende Gestalt 

unserer Kirche im ganzen Ort. In 

zahllosen Aufgaben unterstützte er 

seine Gemeinde. Man kann wohl 

sagen, er war im guten Sinn ein Ei-

ferer für Gott. Das wurde auch in 

der Trauerfeier deutlich, in der wir 

uns in seinem Lebensrückblick an 

seine Hingabe und Begeisterung für 
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Christus erinnerten. So war auch 

der Bibelvers für die Trauerfeier ein 

Lobgesang: Lobe den Herrn, meine 

Seele, und vergiss nicht, was er dir 

Gutes getan hat. Psalm 102,2 

Am 18.12.2022 verstarb unser Bru-

der Otto Hempel. Er war ein Ge-

sicht unserer Gemeinde, ein Mit-

Umbauer und ein Mit-Träger seiner 

Kirche, die ihn selbst sein Leben 

lang mitprägte. Noch im Herbst fei-

erten Ingrid und Otto im Gottesdient 

ihre diamantene Hochzeit. Viele 

liebten seinen trockenen, ver-

schmitzten Humor und genossen in 

den letzten 20 Jahren seine Orga-

nisation der Freizeiten für die 

Jungsenioren. Gemeinde, Familie 

und viele Freunde nahmen am  

22. Dezember von Otto Abschied 

mit dem Vers aus Psalm 119,116: 

Erhalte mich bei deinem Wort, dass 

ich lebe. Lass mich nicht zuschan-

den werden über meine Hoffnung. 

Auch am 18.12.2022, zur gleichen 

Stunde, verstarb Gerold Bron in 

Delmenhorst im Krankenhaus. Bei-

de Brüder waren im gleichen Le-

bensjahr. Gerold Bron war in späte-

ren Jahren in unsere Gemeinde ge-

kommen. Er war ein begeisterter 

Chorsänger und hier ebenfalls aktiv 

bei den Jungsenioren. Er trug be-

sonders zu den Ausflugsprogram-

men bei. Die Trauerfeier fand am 

09.01.2023 in Delmenhorst statt. 

 

Wir wurden getröstet durch das 

Wort aus Jesaja 43,1: Fürchte dich 

nicht, ich habe dich erlöst, ich habe 

dich bei deinem Namen gerufen; du 

bist mein. Unsere Anteilnahme gilt 

besonders seiner Ehefrau Verena. 

RS 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Danke 

Jahrzehnte hat Manfred Barz ver-

antwortungsvoll unsere Haus-

schlüssel verwaltet. Er hat nicht nur 

dokumentiert, wem welcher Schlüs-

sel anvertraut wurde, sondern auch 

desolate Schlösser wieder gängig 

gemacht und sich um den Aus-

tausch von Zylindern usw. geküm-

mert. Nun hat Ralf Münzner von 

ihm diesen Vertrauensposten über-

nommen. Beiden einen herzlichen 

Dank. 

RS 
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Gartenhaus 

Der Zahn der Zeit macht auch nicht 

vor Kircheneigentum Halt. Diese 

Tatsache machte es im Herbst letz-

ten Jahres erforderlich, die sehr in 

die Jahre gekommene Gartenhütte 

abzureißen und durch ein neues, 

größeres Gartenhaus zu ersetzen. 

Ein besonderer Dank gilt allen flei-

ßigen Helfern! 

SL 

 

Abschied vom  

Frauenkreis 

Weit über 20 Jahre traf sich der 

Frauenkreis in der Friedenskirche, 

in den letzten Jahrzehnten geleitet 

von Luise Schole, Susi Wachter 

und Helga Barz. Der Kreis blickt zu-

rück auf viele interessante und fro-

he Stunden, Ausflüge und Unter-

nehmungen, auf die Gemeinsam-

keit im Gebet und Lernen und sich 

umeinander Kümmern. Der Frau-

enkreis steht auch für viele Dienste: 

 

Gestaltung und Verkauf im Rahmen 

des Basars, Kaffeekochen, Kir-

chenputz oder Weltgebetstag ge-

stalten - immer konnte man sich an 

den Frauenkreis wenden. In der 

letzten Zeit war der Kreis so „in die 

Jahre gekommen“, dass diese Auf-

gaben nicht mehr wahrgenommen 

werden konnten. Immer noch war 

es schön und gesegnet zusam-

menzukommen – aber auch das fiel 

vielen Damen immer schwerer. So 

wird diese Arbeit nun ihr Ende fin-

den. Das können wir nicht leichten 

Herzens bestätigen, Frauenarbeit 

gehört zur Urausstattung methodis-

tischer Gemeinden vor Ort. Den-

noch sind wir dankbar für die Arbeit 

und den Segen in so vielen Jahren.  

Eine kleine inoffizielle Gruppe von 

Seniorinnen trifft sich aber auch 

weiterhin. Informationen darüber 

können Interessierte von Susi 

Wachter bekommen.  

RS 

 

Und keine Finsternis  

ist in Ihm 

Am 2. Advent feierten wir einen 

Lichtergottesdienst. Dazu hatte 

vorher ein Aufbauteam unter der 

Leitung von Annika Gerlach den 

gesamten Kirchensaal umgeräumt 

und  ihn  in  Licht  und  Dunkel  um- 
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dekoriert. Der Nachmittag begann 

aber für die ca. 25 Besucher mit ei-

nem Lichtergang durch Bookholz-

berg. Überall brachten wir kleine 

Botschaften mit Bibelversen zum 

Thema Licht an. Bei der Rückkehr 

in eine gemütlich abgedunkelte Kir-

che gab es erst einmal etwas War-

mes zum Trinken. Die Kinder gin-

gen zu ihrem Programm und für 

uns Erwachsene gab es verschie-

dene Stationen: Gelegenheit, durch 

Bibelworte Kraft zu tanken, Kerzen 

zu entzünden, um sich an Gottes 

Geschenke zu erinnern, Steine 

symbolisch für Lasten abzulegen 

und anderes. Es bestand aber auch 

die Möglichkeit, durch Bilder auf der 

Leinwand und leiser Musik, die sich 

mit dem Thema Finsternis und Licht 

befassten, Ruhe zu finden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Nebenraum wurden hingegen in 

kleinen, ruhigen Gesprächsgruppen 

biblische Texte nach der Methode 

Lectio Divina besprochen. Es war 

ein wunderschöner Gottesdienst 

der ganz anderen Art. Vielen Dank 

an Annika Gerlach und allen ande-

ren, die bei der Planung, den Vor- 

und Nachbereitungen aktiv dabei 

waren. 

RS 

 

3. Advent 

Gibt es denn nun einen Advents-

markt oder nicht? Oder wird von 

Seiten der Kommune doch wieder 

alles abgesagt? Und machen wir 

dann mit oder nicht? Lange Zeit 

blieb alles in der Schwebe, und wir 

selbst waren uns unsicher, in wel-

chem Rahmen wir mitmachen 

konnten. Alles war noch von 

Corona-Ungewissheit und Grippe-

welle überlagert. Als die Inhaber 

von San Remo immerhin einen 

kleineren Markt stemmen wollten, 

waren wir dann auch dabei. Keine 

Hackgrütze, Suppen oder Bratäpfel, 

aber gegen Spende Kuchen, Torte, 

Sahne, Kaffee und Tee satt - dazu 

luden wir ein, und viele Menschen 

nahmen das Angebot mit Freude in 

Anspruch. Zeitweise war kein freier 

Sitzplatz   zu  finden.  Das  Krippen- 
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spiel und Weihnachtsliedersingen 

bildeten einen zusätzlichen Höhe-

punkt. Persönlich war ich sehr 

glücklich, dass wir zu diesem 

Nachmittag einladen konnten, ob-

wohl gefühlt die halbe Gemeinde 

krank daniederlag. Es gab genug 

Kuchen, Helfer und ein super Ab-

waschteam in der Küche. Allen 

nochmals herzlichen Dank dafür! 

Dank aber auch unserem Gott, der 

uns dann spürbar trägt, wenn unse-

re Kräfte eben nicht mehr reichen. 

RS 

 

Abenteuer Krippenspiel 

An einem Herbstabend besprechen 

wir, endlich mal wieder ein Krippen-

spiel zu machen. Eigentlich habe 

ich coronageschwächt keine große 

Meinung, aber die Mitarbeiterinnen 

haben recht. Die Kinder sind schon 

fünf Jahre alt und haben noch nicht 

ein bewusstes Krippenspiel zu 

Weihnachten erlebt. Vorschlag: was 

ganz Einfaches. Ein passendes 

Lied - Mit den Hirten will ich gehen - 

und dann gehen immer die be-

schriebenen Gruppen verkleidet zur 

Krippe. Das klingt wirklich simpel. 

Das müsste unsere ständig wech-

selnde Sonntagschulbesetzung und 

die noch im Entstehen begriffene 

BuKiNa-Gruppe  doch  gemeinsam- 

 

hinkriegen. Da können auch die 

ganz Kleinen mitmachen. Und 

wann führen wir auf? 3. Advent: 

Generalprobe, Heiligabend: die ei-

gentliche Aufführung. Dann lohnt es 

sich wenigstens. In den Kinder-

gruppen erzählen wir nochmal ge-

nau die Einzelheiten und basteln 

Stirnreife, Hirtenstöcke und Kronen. 

Die meisten Kinder sind begeistert, 

einige schüchtern. Jedes Mal gibt 

es große Diskussionen, wer was 

spielen möchte. (Erste Besetzung 

und zweite Besetzung!) Und dann, 

wenn wir die Rollen gut verteilt ha-

ben, kommt immer eine Stimme, 

die z. B. sagt: „Ich kann aber nicht 

am 3. Advent.“ oder „Wir sind, glau-

be ich, Weihnachten verreist.“ oder 

„3. Advent kann ich, aber Heilig-

abend gehen wir in eine andere 

Kirche.“ Dann der Schreck: Annika 

Brand wird so krank, dass sie nicht 

dabei sein kann. R. G. springt ein. 

Esther unterstützt uns außerdem 

musikalisch und mit großer Ruhe. 

Wir beginnen mit den Proben, es 

geht ganz gut. Ist ja auch nicht so 

schwierig, wenn nicht alle immer so 

aufgeregt wären. Dann setzt die 

vorweihnachtliche Grippewelle ein, 

manche haben auch Corona. Die 

Reihen der Darstellenden lichten 

sich. Bei der Generalprobe haben 

wir mit Ach und Krach einen Josef, 

Maria, einen König, zwei Hirten, ei-

nen  Esel  und zwei Engel. 
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Sie machen es schön und freuen 

sich, das ist ja das Wichtigste. Noch 

zwei Wochen bis Heiligabend. Die 

Grippewelle setzt sich fort. Nun 

rächt es sich, was eigentlich so 

schön ist: Viele Kinder sind in einer 

Schulklasse oder gemeinsam im 

Hort, und nun steckt eins das ande-

re an. Es taucht auch noch ein inte-

ressanter Magen-Darm-Virus auf. 

Allmählich sehe ich unsere Felle 

davonschwimmen. Eigentlich wollte 

ich die kurze Predigt auf dem Lied 

und seiner Spielhandlung aufbau-

en, aber wenn das Stück ausfallen 

muss, kann ich mir besser noch ei-

ne Alternative ausdenken.  

Letzte Probe: wieder eine komplett 

andere Besetzung. Bloß gut, dass 

niemand einen Text gelernt hat. Ein 

Mädchen ist zum ersten Mal dabei. 

Sie möchte unbedingt mitmachen. 

Wäre schön, sie zu integrieren, 

aber ob das klappt? Und ich muss 

mich entscheiden: Entweder gibt es 

einen größeren Jungen als Josef 

oder es gibt wenigstens einen Hir-

ten, und dann steht aber Maria al-

lein an der Krippe. Dann bekomme 

ich einen Tipp, und Tjark übernimmt 

als sehr vernünftiger Hirte das An-

führen der anderen noch sehr klei-

nen Hirten. Immerhin, unsere kleine 

Jesus-Darstellerin Johanne scheint 

stabil zu sein.  

 

Und dann kommt Heiligabend. Und 

Gott schenkt ein Wunder: Alle Kin-

der sind pünktlich und fokussiert. 

Mitarbeiterinnen und Eltern helfen 

bei der Kostümierung. Wir haben 

diverse Könige, ausreichend Hirten, 

eine Engelschar, Maria, Josef und 

ein lebendiges Jesuskind. Der Fun-

ke springt über, die Kinder glänzen 

förmlich, sie strahlen jetzt so eine 

Freude und Begeisterung aus, dass 

auch den Erwachsenen in diesem 

schlichten Spiel ein heiliger Moment 

geschenkt wird, der die Weih-

nachtsbotschaft noch einmal neu 

nahebringt.  

RS 

 

Allianzgebetswoche 

Freude war das übergeordnete 

Thema der Allianzgebetswoche 

2023. Und es machte Freude, wie-

der mit mehr Personen als in den 

Vorjahren aus verschiedenen Ge-

meinden zusammenzukommen. 

Das galt sowohl für die Gottes-

dienste als auch für die Abendver-

anstaltungen. Neu war in diesem 

Jahr, dass auch Mitglieder aus dem 

Gebetshaus die Veranstaltungen 

besuchten und den Freitagabend 

mitgestalteten. 
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Das Thema Freude wurde von der 

Seite der Schöpfung, der Gemein-

schaft, des Wortes Gottes, des Hei-

ligen Geistes u. a. beleuchtet. Es 

waren, gerade in diesem dunklen, 

für Viele schweren Winter Gedan-

ken, welche die Zuversicht auf Gott 

wieder wachsen ließen. 

RS 

 

Stabwechsel bei  

den Jungsenioren 

20 Jahre leitete Hartwig Sagwitz 

zusammen mit seiner Frau Alice die 

Jungsenioren. Unterstützt wurden 

sie immer von Otto Hempel und 

Gerold Bron. Bei dem Januartreffen 

der Jungsenioren betrauerten wir 

die beiden verstorbenen Brüder und 

dankten Hartwig   für   seinen   lang-  

 

 

jährigen Dienst. Er möchte nun die-

se Aufgabe in andere Hände wei-

tergeben. Das neue Team besteht 

aus Alice Sagwitz und Susanna 

Wachter, unterstützt in zweiter Rei-

he durch Onno Heyen und Gabriele 

Sternberg. Wir freuen uns über die 

Bereitschaft der Nachfolger und 

wünschen Gottes Segen für diese 

Aufgabe. Dankbar registrierten wir 

auch, dass wir wieder in einer gro-

ßen Gruppe zusammengekommen 

waren und rasch und einfach ein 

neues, spannendes Jahrespro-

gramm zusammengestellt werden 

konnte - viele gemeinsame Anläs-

se, auf die wir uns freuen können.  

Achtung: Die Jungsenioren treffen 

sich nun gewöhnlich donnerstags 

um 16:00 Uhr. Das Jahrespro-

gramm ist in der Kirche erhältlich. 

RS 
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Café Ukraine  

beendet 

Beendet hat zunächst das Café Uk-

raine seine Treffen in unserer Kir-

che, da die Leiterin Natalie Korol-

schuk aus privaten Gründen diese 

Arbeit nicht mehr fortführen kann. 

Sie ist aber auch überzeugt, dass 

die Besucher inzwischen so weit 

Fuß gefasst haben, dass sie in den 

meisten Dingen alleine zurecht-

kommen. Ausdrücklich bedankten 

sie und die Teilnehmer des Cafés 

sich noch einmal für die Möglichkeit 

der Treffen und alle weiteren Unter-

stützungen. Der Nachstrom von 

Flüchtlingen aus der Ukraine ist in 

der Gemeinde Ganderkesee nicht 

so stark, wie zunächst vermutet. 

Sollte es dennoch einmal zu einem 

größeren Kontingent kommen, wol-

len sich die Mitglieder des Cafés 

Ukraine dann als Lotsen betätigen. 

RS 

 

Endlich wieder  

eine Kohlfahrt! 

Am 28. Januar haben wir Frauen 

nach langer Zeit wieder eine Kohl-

fahrt veranstaltet. Auf einer ausge-

suchten Wegstrecke wurden beim 

Spazierengehen Spiele gespielt 

und es gab  viele  interessante  Ge- 

 

spräche. Zurück in der Kirche lie-

ßen wir uns, an einem schön ge-

deckten Tisch, den Kohl schme-

cken. Danach gab es noch ein paar 

Geschicklichkeitsspiele und natür-

lich wurde auch eine neue Kohl-

Königin gekrönt. 

Wieder einmal zusammen sein, et-

was gemeinsam erleben und dabei 

auch noch gut essen - dankbar ha-

ben wir diese Möglichkeit genos-

sen.  

„Darum soll sich der Mensch  

an die Freude halten.  

Er soll essen und trinken und 

sich freuen; das ist das Beste, 

was er unter der Sonne  

bekommen kann.“ 

Prediger 8,15 

PH 
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Regionalgottesdienst 

Ein volles Haus erlebten wir am  

29. Januar beim Regionalgottes-

dienst Weser und Umzu in Del-

menhorst. Alle Gemeinden waren 

vertreten und füllten den Saal, so 

dass sogar noch zusätzliche Stühle 

gestellt werden mussten. Bläser 

und Singkreis nahmen uns als Be-

sucher festlich mit in den Gottes-

dienst hinein. Die Predigt, gehalten 

von Pastorin Susanne Nießner-

Brose, berührte hingegen ein 

schwieriges Thema. Unter dem Titel 

Grenzen überwinden sprach sie 

anhand einer modernen Ikone über 

das Leid der Flüchtlinge und die 

Möglichkeiten des Kirchenasyls - 

aber auch über dessen Grenzen 

und Anfeindungen. Dazu passte es 

gut, dass ich vom Café Ukraine be-

richten konnte, bei dem Natalie Ko-

rolschuk ihrerseits Grenzen über-

wunden hatte. So war die Ermuti-

gung und Freude in diesem Gottes-

dienst auch noch beim Teetrinken 

spürbar. 

RS 

 

 

 

 

Ressortleitungstreffen = 

Bereichsleitungstreffen 

Bei unserem Treffen am 4. Februar 

mit 21 Teilnehmern war diese Um-

benennung eine Entscheidung. Es 

gab noch eine Menge anderer. 

Wichtig war, dass die Arbeitsfelder 

dargestellt und geordnet waren und 

jeder sich verorten konnte. Es zeig-

te sich, wie viele Arbeitszweige und 

Gruppen existieren – aber auch, 

dass viele Dinge sich ständig wan-

deln. Das verdeutlichte außerdem, 

wie wir insgesamt zusammenarbei-

ten wollen und die Gemeindearbeit 

miteinander verantworten werden. 

Ein Organigramm, für alle sichtbar, 

wird dies in Zukunft verdeutlichen.  

Außerdem diskutierten wir die Kern-

inhalte des neuen Info-Flyers und 

versuchten zu fassen, wo die blin-

den Flecken im Wachstumsprozess 

zu finden sind. Viele stimmten 

überein: Geistliches Leben und 

Dienstbarkeit sind die Schwach-

punkte. In den Untergruppen gab 

es angeregte Diskussionen und die 

Vereinbarung erster organisatori-

scher Schritte. Viele Teilnehmende 

bewerteten das Treffen positiv und 

befürworteten, es regelmäßig 

durchzuführen, was auch beabsich-

tigt ist. 

RS 
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Die Neue ist  

eine Bekannte 

Seit Februar hat Petra Heyen den 

Putzdienst in unserer Kirche über-

nommen. Vielen Dank für diese Be-

reitschaft! Bedanken möchten wir 

uns außerdem bei Iris Ben Ammou, 

für die Reinigung der Räume all-

gemein, und bei Erika Jäger, für die 

Reinigung mit Schwerpunkt Küche 

und Eingangsbereich!  

Es ist angenehm, in saubere und 

aufgeräumte Räume zu kommen. 

Dafür sind wir selbst allerdings im-

mer mitverantwortlich. Bitte denkt 

an das Aufräumen und an die Hei-

zung, wenn ihr die Räume wieder 

verlasst.  

RS 

 

8 Jahre jung... 

…ist die Frauengruppe EFA (Ein 

Frauen Abend) im Februar gewor-

den. Wir feierten mit einem ge-

meinsamen Abendessen (wie jedes 

Mal) sowie mit Kuchen und Süßig-

keiten. Wie immer war alles wun-

derbar geschmückt und organisiert. 

Das passende Thema lautete: 

Dank. Wir hörten verschiedene Bei-

spiele von Dankbarkeit und kamen 

in ein gutes Gespräch.  

 

 

Zum Schluss gab es sogar noch ein 

kleines Geschenk für jede.  

Ganz vielen herzlichen Dank an 

Marnie und Petra, die immer alles 

so liebevoll vorbereiten! Wir freuen 

uns auf die nächsten gemeinsamen 

Jahre mit EFA. 

GS 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Weltgebetstag 2023 

„Glaube bewegt!“ 

Pîng an - Friede sei mit uns allen. 

So lautete die Begrüßung zum dies-

jährigen Weltgebetstag. Frauen aus 

Taiwan luden uns dazu ein und hal-

fen uns damit, Land und Leute ken-

nenzulernen. Der Inselstaat Taiwan 

liegt zwischen Japan und den Phi-

lippinen vor dem chinesischen Fest-

land und besteht aus einer 

Hauptinsel und  über  100  weiteren  



GEMEINDELEBEN 
 

Inseln. Wir haben über die Schwie-

rigkeiten der Frauen in dem Land 

gehört, aber auch, dass sie im 

Gottvertrauen Differenzen überwin-

den und für Gerechtigkeit kämpfen. 

Wir wollen auch weiterhin diese 

Menschen nicht aus dem Gedächt-

nis verlieren und für sie und ihr 

Land beten.  

Die Feier in Bookholzberg fand in 

diesem Jahr in unserer Gemeinde 

statt. Frauen aus den Gemeinden 

der katholischen, evangelisch-

lutherischen und methodistischen 

Kirche haben den Gottesdienst vor-

bereitet und vorgetragen. Anschlie-

ßend wurde die Weltgebetstagsker-

ze an die Frauen der katholischen 

Kirche weitergegeben. Sie werden 

im Jahr 2024 die Ausrichterinnen 

sein.  

Vielen Dank für alle helfenden 

Hände und für das „Dabei sein“. 

PH 

 

Strickabend 

Der Strickabend wurde „nach 

Corona“ wieder aktiviert. In geselli-

ger Runde kann man stricken, hä-

keln, basteln oder nähen. Jede(r), 

wie sie/er möchte. Sich Rat holen, 

wenn man nicht weiterweiß, Tipps 

und  Ideen    einbringen    und   zwi- 

 

schendurch nette Gespräche führen 

in einer gemütlichen Atmosphäre. 

Der Abend findet 14-tägig statt und 

jede/r ist herzlich willkommen. 

PH 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gebetshaus 

Seit etlichen Monaten treffen sich 

dienstags unter der Leitung von Ina 

Schütte die Geschwister des Ge-

betshauses Bookholzberg im Kir-

chensaal. Das eigentliche Gebets-

haus liegt schräg gegenüber des 

Schützenheims im Rücken von 

„Ennos Tankstelle“. Es ist das El-

ternhaus    von    Siegfried     Müller 
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-Bollenhagen. Zurzeit wohnen dort 

zwei ukrainische Flüchtlingsfami-

lien. Damit steht in dem Haus kein 

Raum mehr für gemeinsame Ge-

betszeiten zur Verfügung. So war 

es passend, für diese Zeit dem Ge-

betshaus unsere Kirche als Treff-

punkt anzubieten, zumal etliche un-

serer Gemeindeglieder auch bei 

diesen Gebetszeiten mitmachen.  

Das erste Gebetshaus entstand vor 

etwa 12 Jahren in Augsburg aus 

einer katholischen Gemeinde. In-

zwischen kann man von einer Ge-

betsbewegung sprechen, die sich in 

vielen Orten ansiedelt. Christen aus 

vielen verschiedenen Kirchen neh-

men teil. Ihr gemeinsames Ziel ist 

nicht, eine neue Kirche zu gründen, 

sondern Kirchen und die jeweiligen 

Orte durch Gebet zu verändern. 

Das Lob und die Anbetung Jesu 

stehen dabei im Vordergrund, aber 

auch die intensive Fürbitte.  

RS 

 

Singen  

„An der Ellerbäke“ 

Endlich sind Besuche, Singen und 

Vorträge im Wohnpark „An der El-

lerbäke“ wieder möglich. Es hat 

sich eine Gruppe aus alten und 

neuen Sängern  gefunden,  die  nun 

 

unter der Leitung von Jutta Geisler 

versuchen wird, einmal im Monat 

am Donnerstag auf diese Weise 

Freude, Gemeinschaft und Gottes 

gute Botschaft zu den Bewohnern 

zu bringen.  

Dort wurde dieser Dienst schon 

sehnsüchtig erwartet: Ein riesiges 

Kekspaket wurde uns bei dem Ad-

ventsgottesdienst als Dank für die 

bisherigen Nachmittage vor der 

Corona-Zeit überreicht. Es ver-

schönerte unsere Kaffeetrinken 

nach dem Gottesdienst. 

 

RS 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



TERMINE 
 

Rümpeltag  

Über den Kirchenräumen befindet 

sich ein großer Dachboden, der in 

den letzten Jahren sehr befüllt wor-

den ist. Vieles wurde dort während 

Corona erst einmal zwischenge-

parkt, weil man ja nicht so recht 

wusste, wie es weitergehen würde. 

Anderes wurde dort hinaufgebracht 

mit dem Gedanken: „Steht unten im 

Weg, ist aber zu schade zum Weg-

werfen.“ Nun aber brauchen wir auf 

dem Dachboden wieder Luft und 

Platz, denn die Decke über unserer 

Kirche muss, auch aus statischen 

Gründen, dringend entlastet wer-

den. Das wollen wir am  

25. März von 9:00-12:30 Uhr ge-

meinsam tun. Gleichzeitig findet an 

diesem Tag auch der Müll-

Sammeltag in Bookholzberg statt. 

Das gemeinsame Mittagessen der 

beiden fleißigen Gruppen findet in 

unserer Kirche statt.  

 

 

Wenn diese Aktion abgeschlossen 

ist, werden wir wieder einen ge-

meinsamen Putztag veranstalten. 

Das Datum wird noch rechtzeitig 

bekanntgegeben werden. 

RS 

 

Der Stein des Anstoßes 

Passionsandachten 2023 

An den vier Donnerstagen vor Os-

tern laden wir jeweils um 19:00 Uhr 

zu Passionsandachten ein. Geplant 

ist eine halbe Stunde Singen, Ge-

bete, Texte und Stille, die eine Mög-

lichkeit bietet, für sich oder mit an-

deren auf Karfreitag zuzugehen und 

die Botschaft von der Auferstehung 

Jesu tiefer zu erfahren. Das Symbol 

der Steine wird uns dabei begleiten. 

Termine: 16./23./30. März, 6. April  

RS 

 

Gottesdienste und Veranstaltungen zu Ostern 

6. April (Gründonnerstag)  19:00 Uhr Passionsandacht   

Thema: Der Stein, der zum Eckstein wurde 

7. April (Karfreitag) 10:00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl  

Thema: Gehorsam bis in den Tod? 

9. April (Ostersonntag) 9:00 Uhr Osterfrühstück 

10:00 Uhr Auferstehungsgottesdienst  

Thema: Auferstehung und Leben 



TERMINE 
 

Osteropfer 

Das Osteropfer, welches wir traditi-

onell im Rahmen der Osterfeiertage 

erheben werden, ist eine Samm-

lung innerhalb der Gemeinde. Die 

gesammelten Beträge stehen ganz 

der Gemeinde zur Verfügung, um 

ihre Kosten und Verpflichtungen 

begleichen zu können oder neue 

Investitionen zu tätigen. 

Es kann per Kuvert oder als Über-

weisung gespendet werden. Wir bit-

ten euch, großzügig für das Oster-

opfer zu geben. 

RS 

 

Bezirkskonferenz 

Die diesjährige Bezirkskonferenz 

findet am 12. April statt. Es ist eine 

Berichtskonferenz, bei der auf alle 

Bereiche des Werkes geschaut wird 

und gemeinsam überlegt wird, wie 

bestimmte Arbeitszweige verbes-

sert werden können. Superinten-

dentin Irene Kraft wird zugegen 

sein, auch um uns Informationen 

über die Gesamtkirche zu geben. 

Die Sitzung ist öffentlich, daher eine 

herzliche Einladung zur Teilnahme. 

RS 

 

 

 

Radtour am 1. Mai 

Traditionell wird am 1. Mai wieder 

eine Fahrradtour stattfinden. Um  

14:00 Uhr geht es an der Kirche 

los. Wir wollen anschließend grillen. 

Alice Sagwitz bittet um eine kurze 

Anmeldung, damit genug Verpfle-

gung für alle da ist. 

GS 

 

Kursus: Letzte Hilfe 

Klar, Erste Hilfe kennt jeder. Aber 

Letzte Hilfe, was soll das denn 

sein? Letzte Hilfe kommt dann, 

wenn Erste Hilfe und auch sonst 

alle Hilfe nichts mehr ausrichten 

können. Hilfe für Sterbende - dann 

versagen die üblichen Rezepte von 

Unterstützung und Aufmunterung. 

Und natürlicherweise stellen sich 

für jeden Menschen existenzielle 

Fragen: Wie wird es bei mir sein? 

Wie gehe ich mit der Angst um, 

usw. Es ist wichtig, sich diesen Fra-

gen zu stellen. Am Bett eines Ster-

benden geht es aber eben nicht um 

mich, sondern um den anderen. 

Und auch da möchte ich wissen: 

Kann ich noch helfen, etwas er-

leichtern? Wie gehe ich mit der 

Ohnmacht um? Wie lange wird es 

dauern? Darf ich auch weggehen? 

Was kann ich noch sagen? Wie of-

fen  muss  ich  über  den  Tod  spre- 



TERMINE / UNSERE KERNSÄTZE 

 

chen? Viele Fragen und Unsicher-

heiten… Die meisten von uns sind 

nur selten unmittelbar mit dem 

Sterben konfrontiert. In diesem 

Kurs haben genau diese Fragen 

und Unsicherheiten ihren Platz. Wir 

möchten zur Teilnahme ermutigen. 

Termin: 10. Mai, 17:00-20:00 Uhr. 

Anmeldungen bei Pastorin Ruthild 

Steinert. 

RS 

 

Kursus:  

Lerne vor anderen  

zu sprechen - ohne in 

Ohnmacht zu fallen. 

Vor einer Gruppe zu sprechen ist 

nicht immer leicht. Viele Begabte 

kämpfen mit ihrer Schüchternheit, 

und auch für die Selbstbewussteren 

lauern manche Fallen. Das gilt auch 

in der Kirche. Aber Gott beruft auch 

Unsicherere und Zurückhaltende. 

 

Darum sollte man seine Berufung 

nicht in den Wind schlagen. Eine 

Gemeinde, in der Vielseitigkeit 

sichtbar wird, ist ein Geschenk und 

ein Zeugnis!  

Am 24. und 31. Mai, jeweils um 

18:30 Uhr, kann man sich auspro-

bieren und trainieren, und bereits 

versiert Sprechende können sich 

noch vervollkommnen. Themen da-

bei sind: ablesen oder frei spre-

chen? Wie gehe ich mit dem Mikro 

um, weibliche Stimme/ männliche 

Stimme, Stimmlage finden, richtiges 

Atmen und weitere einfache rheto-

rische Kniffe. Außerdem gibt es 

spezielle Hinweise zum Lesen bibli-

scher Texte und dem Beten vor und 

mit anderen. Es hilft für die Vorbe-

reitung, wenn Sie bei Interesse die 

Pastorin ansprechen. 

RS 

 

 

 

Kernsätze – Gemeinde für ein ganzes Leben 

Jesus Christus persönlich kennenlernen 

Der Bibel glauben 

Ein Zuhause finden 

Gemeinsam durch Gottes Liebe bewegt 
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Kontakte 

Pastorin Ruthild Steinert 
Friedensweg 2 
27777 Bookholzberg 
Tel.: (0 42 23) 30 52 
Mobil: (0 15 75) 8 46 43 47 
mail@emk-bookholzberg.de 

www.emkbookholzberg.de 
 

Bankverbindung: 
Vereinigte Volksbank eG 
BIC GENODEF1HUD 
DE16 2806 2249 6205 1270 00 
Kinder- und Jugendarbeit 
DE05 2806 2249 6205 1270 04 
Fonds „Sorgenlos“ 
DE21 2806 2249 6205 1270 07 
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